
Prototyp: Das Universalgenie Leonardo da Vinci entwarf einige Kriegsmaschinen, von denen seine „Riesenarmbrust“ wohl am bekanntesten ist. Stolz hält Ulrich Taubert das erste
Modell des neuen Holz-Bausatzes in Händen. Die sechsteilige Da-Vinci-Serie kommt frühestens im Herbst in den Handel. FOTOS:PATRICK MENZEL

¥ Lewis H. Glaser, geboren
1917 in New York, arbeitete
seit 1934 in einem Radio-Repa-
raturladen in Los Angeles im
US-Bundesstaat Kalifornien
und übernahm das Geschäft
1938 für 100 Dollarvom Vorbe-
sitzer. 1941kaufte Glaser Werk-
zeuge zur Plastikverarbeitung
und begann unter dem Namen
„Precision Specialities“ ver-
schiedene Plastikprodukte an-
zubieten. 1943 brachte er ein
Kosmetik-Produkt mit dem

Namen„Lady's Cosmetic Com-
pact“ auf den Markt und über-
nahm dann den von einem An-
gestellten in einem Namens-
wettbewerb vorgeschlagenen
Namen „Revell“ hierfür. Der
Vorschlag leitet sich vom fran-
zösischen „reveil“ (Erwachen)
ab und lehnte sich an den be-
kannten Kosmetikhersteller
„Revlon“ an. Nach dem Krieg
wurden unter dem Namen be-
sondere Plastikfiguren- und
modelle von Autos gefertigt.

VON PATRICK MENZEL

¥ Bünde. Nur ungern gewährt
Ulrich Taubert Besuchern Ein-
blick sein geheimes Arbeitszim-
mer. Schließlich klebt der Chef-
entwickler in der Bünder Re-
vell-Zentrale Modelle zusam-
men, die erst in ein, zwei Jah-
ren auf den Markt kommen sol-
len – die sind natürlich Top-Se-
cret. Ein Geheimnis wird Tau-
bert dennoch lüften.

Ulrich Taubert führte schon
Panzerarmeenan, als Bundesver-
teidigungsminister zu Gutten-
berg das Licht der Welt noch
nicht einmal erblickt hatte.
Doch der 57-Jährige ist Kriegs-
dienstverweigerer – die Legio-
nen fuhren im Miniaturmaß-
stab durch den Garten seines El-
ternhauses. Seit mehr als 40 Jah-
ren baut Taubert für Revell Mi-
niaturen zusammen und ist so-
mit maßgeblich am Erfolg des
traditionsreichen Unterneh-
mens beteiligt.

Die Geschichte von Revell, sie
ist auch die Geschichte einer gro-
ßen Leidenschaft, die Anfang
der vierziger Jahre in den USA
begann (s.Info-Kasten). Erst
1947 kam Unternehmensgrün-
der Lewis H. Glaser auf die Idee,
aus mehreren Kunststoffteilen
ein maßstabsgetreues Auto zu
fertigen – die Geburtsstunde des
Plastikmodellbaus. Schon 1956

übersprang die Begeisterung für
das neue Hobby den „großen
Teich“ und revolutionierte die
Freizeitbeschäftigung ungezähl-
ter Bastler und Sammler. In je-
nem Jahr wurde das deutsche
Tochterunternehmen, die Re-
vell Plastics GmbH in Bielefeld
gegründet. Nur ein Jahr später
verlegte das Unternehmen sei-
nen Firmensitz nach Bünde.

„Aus den Hallen einer ehema-
ligen Zigarrenfabrik heraus wur-
den zunächst ausschließlich im-
portierte Original-Bausätze aus
den USA und Großbritannien in
Deutschland und dem benach-
barten Ausland vertrieben“, er-
klärt Taubert. Erste eigene Bau-
sätze wurden in den frühen sieb-
ziger Jahren in Bünde entwi-
ckelt. Mit der Ausweitung der
Produktpalette veränderte sich
auch das Unternehmen. Nach ei-
nigen Eigentümerwechseln und
einem zwischenzeitlichen Gang
an die Börse löste sich die deut-
sche Revell-Tochter im Jahr

2006 von seiner amerikanischen
Muttergesellschaft und wurde
unter der Leitung von Hans-Ul-
rich Remfert selbständig. Mit
rund 80 Prozent Marktanteil ist
die Revell GmbH & Co. KG
heute unangefochtener Markt-
führer in Deutschland. Und das
hat sie nicht zuletzt auch dem
dem feinen Gespür ihres Chef-
entwicklers zu verdanken. Denn
Ulrich Taubert hat sie alle beglei-
tet, die Porsches und Ferraris,
den Airbus A380, der eher als
Modell im Verkaufsregal stand,
als er in Realität am Himmel
seine Kreise zog.

Am Anfang steht dabei im-
mer die Idee, die Entscheidung,
ob denn nun aus dem neuen
Auto ein Modell werden soll
oder es bei einer Studie bleibt.
Marktforschung betreiben die
Bünder nicht: „Das kommt alles
aus dem Bauch“, sagt Taubert,
der schon oft den richtigen Rie-
cher bewies: Der Fahrzeugfan
setzte sich fürdie Modell-Umset-

zung der legendären „BMW
Isetta“ ein. „Wer soll so einen
Mist kaufen?“, fragte sein Chef.
Doch Taubert setzte sich durch -
die „Isetta“ wurde zu einem ei-
nem der meistverkauften Re-
vell-Modelle überhaupt. Auf ei-
nen ähnlichen Erfolg hofft der
Entwicklerauch bei seinemneus-

tenClou: Erstmals inder Firmen-
geschichte bringt Revell in die-
sem Jahr Bausätze aus Holz auf
den Markt. In Zusammenarbeit
mit dem Nationalmuseum in
Mailand hat Ulrich Taubert de-
tailgetreue Funktionsmodelle
der Maschinen Leonardo da Vin-
cis entwickelt.

Fast wie das Original: Vorsichtig hält Henry den Nachbau eines Audi
R8 in seinen Händen und staunt über die Detailtreue des kleinen Flit-
zers.

KindheitsträumeimKleinformat
Revell unangefochtener Marktführer in Deutschland / Mit Leonardo Da Vinci beginnt neue Ära

Ungewöhnliches Flugobjekt:
Zwischen 1480 und 1490 entwarf

Leonardo diese Luftschraube.

¥ Bünde/Kirchlengern (fei).
Das Landesfinale von „Jugend
forscht“ hatten sie klar für sich
entschieden, am Wochenende
standfür die Hettich-Azubis Ale-
xander Pachomenko (Bünde)
und Daniel Quentmeyer
(Löhne) nun das Bundesfinale
auf dem Programm. Und auch
wenn am Ende „nur“ der vierte
Platz heraussprang zeigten sich
die beiden Nachwuchs-For-
scher nicht unzufrieden mit ih-
rer Leistung.

„Erkennung von Fehlern in
der Pulverschicht durch Hoch-
spannung“ nennt sich das Pro-
jekt, mit dem sich Pachomenko
und Quentmeyer in Essen der
Konkurrenz stellten. Was sper-

rig klingt, ist in Wirklichkeit ein
Beitrag zur Effizienzsteigerung
in der Qualitätskontrolle von
pulverbeschichteten Produk-
ten. In einem Abstand von zwei
Millimetern gleiten zwei elek-
trisch geladene Metallplatten
über das fertige Produkt. Bleibt
der Abstand konstant, passiert
nichts. Pickelchen verringern
den Abstand aber, was aus-
reicht, um einen Funken über-
springen zu lassen und das Pro-
dukt als fehlerhaft einzustufen.

Eigentlich hatten sich die bei-
den Tüftler mit ihrer Idee eine
bessere Platzierung erhofft. Am
Ende war die Konkurrenz aber
einfachzu stark, räumten die bei-
den ein.

¥ Bünde. „Der zerbrochene
Krug“ ist eine Komödie voller
Sprachwitz und bäuerlicher
Derbheit. Ein Kampf um Ehre
und Gewissen gegenüber einem
trickreichen und lügnerischen
Amtsinhaber, der sich einfalls-
reich bemüht, die Dinge anders
erscheinen zu lassen als sie sind,
der Meineid auf Meineid
schwört, und am Ende zu einem
bemitleidenswerten Helden
wird.

Die Inszenierung des „Thea-
ter Poetenpack“ ist am Mitt-
woch, 26. Mai, ab 20 Uhr im
Stadtgarten Bünde zu sehen. Ein
Klassiker steht diesmal auf dem
Programm der Stadtkultur
Bünde. Heinrich von Kleist hat
mit „Der zerbrochene Krug“ im
Jahr 1806 ein Stück verfasst, das
in so manchen Belangen an Ak-
tualität nichts verloren hat.

Zum Inhalt: Der Morgen
bricht an in einem Dorf bei Ut-
recht. Der Schreiber Licht tritt

in die Amtsstube und will den
Dorfrichter Adam vor dem Ein-
treffen des Gerichtsrates Walter

warnen, der für sein hartes
Durchgreifen bekannt ist. Adam
hat eine schlimme Nacht hinter
sich, er ist verletzt und versucht
Licht seinen Zustand mit einer
absurden Geschichte zu erklä-
ren. Er habe den schlimmen
Traum gehabt, selbst vor Ge-
richt gestellt zu werden, und sei
dabei im Schlafe aus dem Bett ge-
fallen.

Bei Walters Eintreffen muss
er zu allem Übel das Verschwin-
den seiner Perücke feststellen.
Damit beginnt ein Gerichtstag,
an dem sich eine Person immer
mehr, immer tiefer, in immer un-
glaubwürdigere Lügen verstri-
ckenwird, nämlich der Dorfrich-
ter selbst.

Die Verhandlung dieses Ta-
ges dreht sich allem Anschein
nach um eine Lappalie, nämlich
den zerbrochenen Krug der

Marthe Rull. Doch es geht um
mehr. Eine Verlobung steht auf
dem Spiel, die Ehre der jungen
Eve ist lädiert, ein nächtliches
Gefecht muss entwirrt werden,
und, als ob das noch nicht
reichte, wurden die Fußspuren
des Teufels entdeckt.

Der Dorfrichter Adam be-
ginnt an diesem Morgen einen
Prozess, in dem er ins Schwitzen
geraten wird, denn die Anwesen-
heit des Gerichtsrates macht es
ihm unmöglich, einen Schuldi-
gen zu bestimmen, ohne dabei
selbst in die Schusslinie zu gera-
ten.

Karten gibt es in allen Ge-
schäftsstellen der Neuen Westfä-
lischen im Kreis Herford, im
Bünder Stadtmarketing-Büro,
im CreativWerbebüro sowie un-
ter www.widuticket.de oder tele-
fonisch unter (05223) 17 88 88.

GründerwareinNewYorker

ErfolgreicheNachwuchsforscher: Alexander Pachomenko und Daniel
Quentmeyer (v.l.). FOTO:GERALD DUNKEL

Freut sich auf seine Aufgaben: Dirk Windmann ist Konrektor des
Grundschulverbundes Holsen-Ahle. FOTO: ANNE WEBLER

Gestenreich: Das Foto entstand bei Proben zum „Zerbrochenen Krug“
im Kuhof in Potsdam.

EinkleinerSchritt: Die Miniatur-
nachbildungdesAstronautenerin-
nert an Neil Armstrong.Knappam

Podestvorbei
Hettich-Azubis bei Jugend forscht auf Platz Vier

VON ANNE WEBLER

¥ Bünde-Holsen-Ahle. Die
Grundschulen Holsen und Ahle
bilden seit August 2009 einen
Verbund. Seitdem ist Dirk
Windmann Konrektor des
Schulverbundes. Bisher hat der
42-Jährige noch „auf Probe“ ge-
arbeitet, am 1. April ist seine Pro-
bezeit abgelaufen. „Für die Schü-
ler ändert sich durch den Ver-
bund nichts“, sagt Windmann.

Die gut 60 Schüler in Ahle
und knapp 180 in Holsen wer-
den weiter vier Jahre lang einen
Klassenlehrer behalten. Ab dem
dritten Schuljahr werden die Fä-
cher Sport, Musik, Religion und
Englisch teilweise von anderen
Lehrern als dem Klassenlehrer
unterrichtet, „um den Übergang
zum 5. Schuljahr zu erleich-
tern“, sagt Windmann. In den
nächsten Jahren werden viel-
leicht Lehrer aus Holsen auch in
Ahle unterrichten, aber Wind-
mann möchte diesen Anteil
möglichst gering halten, ein Pen-
deln der Lehrer vermeiden. Im
nächsten Schuljahr sei das wahr-
scheinlich auch noch nicht der
Fall.

Konrektor Windmann und
Rektor Hans-Jürgen Krüger ha-
ben beide ihr Büro in Holsen, je-
doch unterrichtet Windmann
sieben Stunden pro Woche in
Ahle und verbringt dort zwei
Freistunden pro Woche, um als
Ansprechpartner vor Ort zu
sein. Windmann wünscht sich,
dass die beiden Schulen zusam-
menwachsen. Dabei helfen soll
das Spiel- und Sportfest für
beide Schulen am 2. Juli.

Trotz Annäherung soll jede
Schule ihr Profil behalten: Hol-
sen ist stark in der Diagnostik
der Schulanfänger, deren
Sprach- und Matheverständnis,
Konzentrations- und Wahrneh-
mungsfähigkeit. Kinder mit
Nachholbedarf werden in Klein-
gruppen von drei bis fünf Kin-
dern gefördert. Ahle ist stark als
bewegungsorientierte Schule
mit vielen sportlichen Aktivitä-
tenund einer Projektwoche in je-
dem Schuljahr. Auch Wind-
mann bewegt sich gerne: Auf
Radwandertouren mit Freun-
den,aufdenen sie 90 bis100 Kilo-
meter pro Tag fahren. Oder et-
was beschaulicher mit der Fami-
lie ums Steinhuder Meer.

Klassisch-komischerKleist imStadtgarten
„Der zerbrochene Krug“ am 26. Mai im Stadtgarten Bünde

ZweiSchulen–ein
RektorundKonrektor
Dirk Windmann stellvertr. Leiter in Holsen-Ahle
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